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34. Halle, Donnerstag den 10. Februar 1848.Hierzu eine Beilage.
en c e

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank, 3) Aus Domänen -Ablöſungen, Verkäufen 1,000,000gemäß 99 der Bang r e 5. October 1846. 45) Aus der Verwaltung der Bergwerke,
1) Gepragtes Geld und Barren 11,289,200) Thlr. Hütten, Sali nen 1,819,554
3 nngen e Porzellanmanufaktur 17,218echſe eſrän der „5 7 59 Se eke harleee Lerſchiedene Forderungen und i 1ä 3 z e errang t t n

2 ctive 12,841,C00 7) Grundſteuer 102356,939fe, P a ff. v g. 8) Klaſſenſteuer 7,405,698bei r ehe 2577320 10 S r t 2626 000eis 4 e e /77 n-, Aus un urchgangsſteuer 14,432,9708) dere 11) Uebergangsſteuer von Wen, Meſt und
g. 29 der Bank Ordnung vom 5. Octo Tabal 167,826ng ber 1846).. 1,600,000 12) Rubenſteuer 150,9859) Guthaben von Staatskaſſen, Jnſtituten und 13) Niederlage, Krahn Wage- Blet

des Zt. Perſonen mi mit Einſchluß des Giro Zettel und Siegel elder erkehrs 4,980,700 r t 50,090des Berlin, den 31. Januar 1848. 14) Schi n wer auf Se hin
rf Königl. preuß. Haupt Bank Directorium. Weſer, Moſel 613,564(gez.) von Lamprecht. e Reichenbach. Meyen. 15) Branntweinſteur 3845,735

auf Schmidt. 7 W enes 249,0125rſt inſteuer 91,8003 Deutſchland. 73 Tabaké ſteuer 141,686rs, Berlin, d. 8. Febr. Der General-Major und Com- e 1,772,355ein mandeur der Sten Kavallerie-Brigade, von Hanneken, z ß n 1,385,415iſt von Brandenburg hier angekommen. 22 tempelſteuer 4,284,690
Se Chauſſee- Einnahmen e 1,367,824Die Allgemeine Preußiſche Zeitung veroffentlicht den 23) Brücken, Fähr, Hafen, Kanal u.

Hauptfinanzetat fur Preußen auf das Jahr 1848, mit dem Stromgefälle 2700392S Bemerken, daß dieſer Etat den Mütgliedern des ge 24) Hypotheken u. Gerichtsſchreibgebühren
her genwärtig in Berlin verſammelten Vereinigten ſtändiſchen aus der Rheinprovinz 1161,540
at, Ausſchuſſes zur Kenntnißnahme mitgetheilt worden ſei. 25) Verſchiedene u. außerord. Sinn ahmen 103,943
uch Um zu einer ſchnellen Ueberſicht über das Zahlenmaterial 26) Salzmonepol 7972,655
end zu gelangen, wollen wir zuerſt die Brutto-Einnahmen, dann 27) Aus der Juſtizverwaltung 4,119,874
wie die Verwaltungekoſten und zuletzt die Ausgaben beſonders 25) Aus dem Gewinne der Seehandlung 100,000

alt aufführen. 29) Verſchiedene Einnahmen 501 521S. Die Brutto- Einnahme beträgt uüber 85 Millionen Tha- Summa der Brutto-Einnahmen: 85,623,739 A.rn ler, oder auf den Kopf über 5 F. Die Einnahmen ſind Nehmen wir die B völkerung des Staates zu 16 Mil
folgende: lionen 800 tauſend Seelen an, ſo kommt von dem Roh-1) Aus der Verwaltung dyr Domänen 5,893,479 betrag der r r o vſchnaltkische Ausgabe

Forſten 4,614,622 auf den Kopf von 5 2 10 A.
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Um dieſe 85 Millionen 623 tauſend 739 Thaler zu er-
heben ſind Beamte, Anſtalten und Ausgaben verſchiedener
Art erforderlich. Dieſe Ausgaben betragen zuſammen 21
Millionen 67 tauſend 360 Thaler oder 243 Procent der
geſammten Brutto Einnahme, auf den Kopf daher 1
7 6 Jm Einzelnen ſind es folgende Poſten:
1) bei den Domänen 1,056,416 oder 17210 pCt.
2) bei den Forſten 2,320,820 501
3) beiden Bergwerken, Huüt-

ten, Salinen 669,554 3674) Poſtverwaltung 6,641,600 891
5 Lotterie 154,792 156) Grundſteuer 584,278 57) Klaſſenſteuer 306,579 49/10
8) Gewerbeſteuer 106,099 49) Jndirekte Steuer 3,810,468 122

10) Salzmonopol 2,843,655 35311) An das Kronfideikommiß
aus den Forſten und
Domänen 2,573,099Nach Abzug dieſer Ausgaben bleibt eine Netto- Ein

nahme von 64 Millionen 556 tauſend 379 Thaler, welche
in folgenden Abtheilungen verausgabt wird
1) Miniſterium der Kirche, des

Unterrichts u. der Medicin 3,292,061 oder 5 pCt.
32) Miniſterium des Jnnern 2,998,632 48

3) Miniſter. des Auswärtigen 734,203 1 h
4) Kriegsminiſterium 25,658,940 397/10
5) Miniſterium der Juſtiz und

Geſetzreviſion 6,587,475 10
6) Miniſt. des königl. Hauſes 101,017 220
7) Finanzminiſterium 5,967,544 9
8) Staatsſchatz- und Munz-

verwaltung 26,152 U9) Für die übrigen Centralbe

hörden (479,408 S10) Die Oberpräſidien und Re
gierungen 1,747,452 2710

11) Penſionen, Kompetenzen,
Renten u. ſ. w.

12) Staatsſchulden zu verzin
ſen und zu tilgen 6,873,820 103

13) Jnsgemein 5,658,873 SDer Bevollmächtigte des Oeſterreichiſchen Lloyd, Herr
Hüubner, iſt aus London hier eingetroffen, um bei un-
ſerer Regierung diejenigen Schritte zu thun, welche geeig-
net ſein möochten, auf die Beſeitigung von Hinderniſſen,

die in Folge beſtehender geſetzlicher Beſtimmungen einer
möglichſt vollkommenen Ausführung des bekannten Planes
der Oeſterreichiſchen Lloyd Geſellſchaft noch entgegentreten,
hinzuwirken. Wir vernehmen daß auch die verſchiedenen
bei der Sache betheiligten Eiſenbahn Directionen, welche
ſich in Hamburg zum Zwecke der Befoörderung jenes groß-
artigen nationalen Unternehmens des Lloyd vereinigten,
Hrn. Huübner mit der Befugniß verſehen haben, auch in
ihrem Namen bei den reſp. Regierungen von Oeſterreich,
Preußen Hannover, Braunſchweig und Sachſen den an-
gegebenen Zweck zu verfolgen. Die Hinderniſſe, um deren
Beſeitigung es ſich handelt, liegen vornehmlich in den bis
her geltenden Beſtimmungen in Bezug auf Nachtfahrten,
Telegraphendienſt, Tranſito Behandlung von Gepäck und
Waaren u. dgl. m. Der Telegraphendienſt z. B. kommt
deshalb in Betracht, weil es ſich, wie wir annehmen,
darum handeln wird, die Oſtindiſchen Depeſchen auf die
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ſchleunigſte Weiſe, welche möglich iſt, nach England zu
liefern; die electromagnetiſchen Telegraphen der Eiſenbah
nen ſind aber gegenwärtig auf Ueberlieferung von Gegen
ſtänden, welche einzig und allein den Eiſenbahndienſt ſelbſt
betreffen, beſchränkt, auch gehalten, nur von Station zu
Station ihre Depeſchen abzugeben, die auf jeder Station
bemerkt und eingetragen werden müſſen.

Breslau, d. 6. Febr. Die hieſigen Zeitungen ent
halten wieder folgenden herzzerreißenden Bericht aus Ryb-
nik, vom 3. Februar: Während das Jahr 1847 in den
glücklichen Theilen der Preußiſchen Monarchie die Wunden
raſch heilte, welche die hohen Getreidepreiſe im Fruhjahre
ſchlugen und Alles im Ueberfluß einer geſegneten Erndte
ſchwelgt, wird ein Häuflein gewiß nicht weniger patriotiſch
und treu geſinnter Preußiſcher Unterthanen von Noth,
Elend und dem Hungertyphus grauſenhaft heimgeſucht.
Dieſes Häuflein, von der Natur vorzugsweiſe auf die Be
bauung einer, klimatiſchen Einflüſſen beſonders unterworfe-
nen Scholle, angewieſen, fand bisher den lohnendſten Ertrag
in dem Anbau der Kartoffel, welche vortrefflich gedieh und
die Hauptnahrung der hieſigen Einwohner ausmachte. Drei
hintereinander folgende Mißerndten haben dieſes Haäuflein
von nahe an 60,000 Seelen ihres Nahrungsmittels beraubt
und das groößeſte Elend herbeigeführt. Genoöthigt, im
vorigen Sommer von Kleie, Gras und Ouecken zu leben,
bemächtigte ſich die gröößeſte Noth der Klaſſe der Proleta
rier, ihre nothwendige Folge war: die Ruhr, Wechſelfieber,

welche raſch in Hungertyphus uübergingen; ſeit neun Mo
naten wütheten dieſe Seuchen unter der unglucklichen Be
völkerung, rafften Tauſende dahin, warfen Tauſende auf
das Krankenlager, ohne die Moglichkeit, ſo maſſenhaft auf
tretendes Elend zu lindern. Aerzte, Geiſtliche, Polizeibeam
ten, alle Klaſſen der Bevölkerung ſind von der Seuche er
griffen, und ſchon mangelt es an Brettern zu Särgen fur
die Leichen. Jn Lumpen gehuüllt oder nackt werden ſie zum
Beerdigungsplatze verſtohlen gebracht und eilig herabgewor-
fen; denn man furchtet den Todtengräber wegen ſeiner Ge-
bühr! Jn der ſcheußlichſten Geſtalt ſchreitet der Tod
ſtündlich in allen Familien umher und fordert ſeine Opfer;
er reißt den Vater, die Mutter mit ſich fort und uberläßt
eine Unzahl verwaiſter nackter Kinder dem grauſenhafteſten
Elende. Zahlloſe Thatſachen unſäglicher Noth, entſetzen
de Scenen wiederholen ſich täglich bei dieſem maßloſen
Nothſtande; alles Gefühl fur Naächſtenliebe iſt bei dem ge
meinen Manne abgeſtumpft, er hat nur ein Ziel: er will
eſſen oder ſterben!« Selbſt ſchon den Todeskeim im Her-
zen ſchiebt ein zerlumpter Mann, eine Pfeife Taback rau
chend ſeine erloſte Ehefrau, die Mutter ſeiner funf nackten
Kinder, auf einem Karren zum Friedhofe; von einigen
Stangen und Fichtenreiſig hat er ihr eine Art Sarg zuſam
mengeflochten nach wenigen Tagen ſchleppen ihn ſeine
nackten Kinder, ohne Sarg, in einige Lumpen gehuüllt, den
ſelben Weg zum Friedhofe, indem ſie ſich abwechſeln und
faſt den ganzen Tag damit mühſam zubringen, die kurze
Strecke von etwa einer Viertelſtunde zuruückzulegen. Ein
katholiſcher Prieſter wird zu einem Sterbenden gerufen; er
tritt in die duſtre Huütte und frägt nach dem, den er zu
ſeinem letzten Gange vorzubereiten hat; ein nacktes, kran
kes Kind aus einem Haufen von funfen zeigt auf eine
menſchliche Geſtalt, welche auf einem zerbrechlichen Bettge
ſtelle daliegt; er tritt hinzu, ſieht aber zwei Menſchen da
liegen und bemerkt, daß der eine davon bereits todt iſt;
auf ſeine Fragen erhält er von den Kindern die Antwort:
der Vater ſei ſchon mehrere Tage todt; ſie könnten ihn
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nicht allein fortſchaffen, und ſo ſei er neben der kranken
Mutter geblieben, welche wohl bald auch todt ſein wurde;
dann wollten ſie ſich Hulfe ſuchen, um beide zugleich fort
zuſchaffen.“ Der Prieſter entſetzte ſich über ſolches grau-
ſenhaftes Elend, erkrankte und ſtirbt wenige Tage darauf
am Petechialfieber. Ein Vater von S Kindern verliert
ſein Weib und funf Kinder am Typhus; er ſteckt die Kin-
der und das Weib, je nachdem ſie ſtarben, in einen Sack,
ſchleppt ſie auf ſeinem Rücken nach dem faſt eine halbe
Meile entfernten Kirchhof und wirft ſie dort über die Um-
zäunung. Oft werden Leichen blos auf die Begräbniß-
ſtätte gebracht und dort gelaſſen; oft findet man zwei Lei-
chen in einer Lade, und viele werden ohne Meldung und
Anzeige in offene Gräber geſenkt. Dieſe Zeichen grauſen-
hafter Noth, unſäglichen Elends, wiederholen ſich täglich.
Tauſende liegen erkrankt darnieder; das Fieber ruht in ih-
ren Adern, der Kopf brennt; ſie verlangen trotz dem aber
immer zu eſſen und eſſen mit Gier bis zum letzten Athem-
zuge. Wo das Fieber überwunden iſt, tritt ein Stechthum
eia, welches in Diarrhöe, Waſſerſucht und Abzehrung uüber-
geht und den Kranken langſamer ſeinem unvermeidlichen
Ende entgegenfuührt als der Typhus. Alle Unterſtutzungs-
mittel an Geld, an Naturalien, umſonſt gegeben oder durch
Arbeit gewährt, reichen nicht aus denn es bedarf gar gro-
ßer Mittel, um 20,000 Hungernde und Kranke zu fuüttern
und zu pflegen! Wann die Seuche ihr Ende erreicht, ob
der Eintritt der mildern Jahreszeit ein Ziel ſetzen wird,
weiß nur Gott; wir kennen nur die vollzogene traurige
Thatſache, daß die Epidemie grauſenhaft wuüthet und die
Noth alle menſchliche Begriffe uberſteigt. Alle Arbeit
hat aufgehört, der Holzeinſchlag in den Waldungen kann
wegen Mangel an Arbeitern nicht beſorgt werden und wel-
che Ausſicht haben die Landwirthe fur den nächſten Som-
mer; ſie bleiben ohne Arbeiter und ihre Aecker unbebauet.

Schon jetzt ſtehen ganze Gehofte in vielen Dorfern leer;
denn die Familien ſterben dahin. Die ſichere Folge iſt
eine totale Verarmung eines Landſtrichs, welcher ſich ruüſtig
mit der Zeit fortarbeitete, nicht undeutliche Spuren fort-
ſchreitender Kultur gab; aber ein Jahr namenloſen
Elends verwiſcht ſpurlos die Anſtrengungen von zehn Jahren

Gott helfe dieſem armen Häuflein im Kreiſe Rybnik!

Jtalien.
Der Allg. Ztg. gehen Briefe aus Florenz vom

31. Januar und Mailand 2. Februar zu, welche die Er
theitung einer Konſtitution in Negpel beſtätigen. Dieſelbe
ordnet eine Pairs- nnd Deputirtenkammer an; daneben
Unverletzlichkeit des Königs die katholiſche Religion Staats
religion; Nationalgarde; Preßfreiheit; Zuruckziehung der
nach Palermo geſchickten Truppen.

Frankreich.
Paris, d. 3. Febr. Die geſtrige Sitzung der Depu-

tirtenkammer war faſt ganz durch die Rede des Hrn. Thiers
ausgefuüllt, welche einen kurzen Auszug kaum zuläßt. Der
Redner wirft dem Miniſterium vor, in der Schweiz die
Partei unterſtützt zu haben, welche, wenn der Fall wieder
vorkäme, die Baſeler Brucke den Feinden Frankreichs wie-
der überlaſſen wuürde, die Partei, welche in Zuürich und
Bern die unausſtehlichſte Ariſtokratie gewollt, Unterwallis
unter der Tyrannei von Oberwallis, Teſſin unter der Ty-
rannei von Zürich gehalten habe. Er verſucht aus den
Erklärungen des Wiener Kongreſſes zu beweiſen daß man
ihr in ihren Angelegenheiten volle Freihelt gelaſſen habe,

„che am Strome von Trient Fluchtlinge erſchoſſen.

und daß, wäre dies ſelbſt zweifelhaft, Frankreichs Intereſſe
gebiete, ihr dieſes Recht zu vindiciren. Karl X. und Clau
ſel de Couſſergues hätten ſo handeln möögen, aber in den
Tuilerien wäre Ludwig Philipp und auf den Banken des
Miniſteriums die Männer von 1830! Auch habe die Tag
ſatzung und ihr Präſident Ochſenbein in den Kantonen des
Sonderbunds ſich mäßig betragen, während die Mönche
auf dem St. Bernhard die Bauern unterſtützt hätten, wel

Da der
Miniſterpräſident wegen Unpäßlichkeit ſeine Antwort auf
morgen verſchob, ſo nahm Hr. Quatrebas das Wort und
proteſtirte gegen die Behauptung daß die frommen Moön-
che am großen St. Bernhard die Jungſchweizer am Trient
erwurgt hätten. Hr. Thiers behauptete, nur geſagt zu
haben, daß ſie die Bauern zum Aufſtande gereizt hätten.
Hr. Benoiſt behauptete indeß gehort zu haben, wie Herr
Thiers die Mönche zu Mordern geſtempelt, und proteſtirte
er auch ſeinerſeits. Um 5 Uhr wurde die Sitzung auf
gehoben.

Jn der heutigen Sitzung widerlegte Hr. Gutzot Punkt
fur Punkt den faſt dreiſtuüundigen Vortrag des Hrn. Thiers
und ſchlug den letztern mit ſeinen eigenen Waffen. Er that
nämlich aus den eigenen Depeſchen des Hrn. Thiers, als
damaligen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten vom
J. 1836 dar, daß derſelbe nicht minder energiſch ſich gegen
den Radicalismus ausgeſprochen ja eine noch viel drohen
dere Sprache gefuührt habe. Hr. Thiers berief ſich auf die
Verſchiedenheit der Umſtande: von der Schweiz ſei damals
eben der Savoyerzug ausgegangen ein anderer Angriff ſei
gegen Baden beabſichtigt geweſen Alibaud habe ſein Atten-
tat damals begangen gehabt und er (Hr. Thiers) hatte
durch den Geſandten in der Schweiz, Herrn von Monte-
bello, Kunde bekommen von geheimen Zuſammenhangen
zwiſchen Complotten in Frankreich und einigen Fluchtlingen
in der Schweiz. Nachdem noch Hr. Odilon-Barrot einen
heftigen Angriff auf das Miniſterium losgelaſſen hatte und
das Amendement des Hrn. Malgaigne ohne Unterſtützung
geblieben war, wurde F. 6 mit einer Mehrheit von 80
Stimmen angenommen.

Schweiz.
Bern, d. 31. Jan. Von der Berner Grenze wird

der Köln. Ztg. geſchrieben Sir Stratford Canning hat
vor ſeiner Abreiſe noch ein Schreiben an die Repräſentan
ten Oeſterreichs, Preußens und Frankreichs gerichtet, in
welchem derſelbe vor allzu raſchem Handeln warnt und das
gemäßigte Auftreten unſerer Stände der beſonderen Be
ruckſichtigung der Kabinette empfiehlt. Die Urſache, warum
Canning in ſo großer Eile die Schweiz verließ, ſoll nament
lich in den italieniſchen Angelegenheiten liegen, daher er auch
ſeinen Weg nach England eingeſchlagen hat und nicht, wie
es urſprunglich hieß, nach Konſtantinopel reiſte. Aus Jta
lien kommen viele Flüchtlinge in den Grenz-Cantonen an.
Dieſelben geben eine traurige Schilderung der dortigen Zu
ſtände. Unſere Ueber-Radicalen pochen auf den Umſtand,
daß die öſterreichiſche Regierung in Jtalien ſo viel zu thun
habe, daß ſie bei uns wohl gelindere Saiten anſpannen
werde. Frankreichs kräftiger Widerſtand behagt ihnen frei-
lich weniger, wiewohl man dafuür hält, daß die Politik der
Tuilerien im entſcheidenden Augenblicke ihre Mitverbundeten
im Stiche laſſen werde, wie ſie das ſchon oöfters gethan.



Bekanntmachungen.
Freiwilliger Grundſtücks-Ver-

kauf in Merſeburg. Veränderungs
halber bin ich geſonnen, das mir zugehörige,
auf hieſigem Neumarkt sub Nr. 884 ge
legene hut und trift, ſowie auch brau
berechtigte Wohnhaus mit 3 Stuben, 2
Küchen, 4 Kammern, Einfahrt, Hof,
Scheune Ställen und circa Acker
Obſt und Gemüſe-Garten, auf künftigen
28. Februar d. J. Nachmittags
2 Uhr im Hauſe ſelbſt meiſtbietend un
ter zuvor bekannt zu machenden Bedingun
gen zu verkaufen, wozu Kaufluſtige hier
mit eingeladen werden.

Neumarkt vor Merſeburg,
den 4. Februar 1848.

Johann Andreas Mogk.

Eiſenachſen-Schmiere,
reine rothgelbe Fettwaare Kautſchouk Auf
löſung, alle Lederwaaren weich und waſſer
dicht zu machen, bei Fr. Schlüter, große
Steinſtraße.

Ein junger praktiſcher Oekonom, welcher
bereits ſeine Militär-Pflicht abgelegt hat,
wünſcht zu Anfang des Frühjahrs oder auch
gleich eine Stelle als Verwalter auf irgend
einem Gute. Demſelben iſt es mehr um
eine gute Behandlung als großen Gehalt
zu thun. Frankirte Adreſſen mit A. K. S.
wird die Expedition d. Cour. weiter befördern.

Auf dem Rittergute Wengelsdorf bei
Merſeburg wird zum ſofortigen Antritt ein
tüchtiger Gemüſegärtner geſucht. Nur un
verheirathete gut empfohlene Subjekte ha
ben ſich beim dortigen Pächter des Ritter-
guts zu melden.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.
Buchh. (Pfeffer) iſt vorräthig:
E. M. Bataille und C. E. Jullien:

Handbuch
der Dampfmaſchinen-Vanlunſe

Enthaltend: Eine vollſtändige techniſche Un
terſuchung über die Materialien, die Zu
ſammenſetzung, Ausführung und Veran-
ſchlagung aller Arten und aller bekannten
Syſteme, der kleinſten und der größten
Dampfmaſchinen. Erſter Theil. Mit
16 Tafeln Abbild. 8. Preis 1 A 15

Drei Stück fette Schweine ſtehen zum
Verkauf auf dem Rittergute Gutenberg.

Kohlensaures Bitterwasser iſt angekom

u

ſter Nohle, Ober- Leipzigerſtr. Nr. 1611.

ne

2

Da man das Gerücht verbreitet, daß
bei den Kohlenwerken des Ritterguts Döll-
ni tz keine Kohlenſteine mehr vorhanden wä
ren, ſo wird dem hiermit widerſprochen.
Dieſe Kohlenſteine zeichnen ſich durch Güte
und Größe aus, indem jeder Stein über
92 Kubik-Zoll groß und zu dem zeitherigen
Preiſe verkauft werden.

Döllnitz, d. 7. Febr. 1848.
Der Kohlenaufſeher Herzer.

Die rühmlichſt bekannte ganz vorzügliche
echt engliſche

Univerſal Glanzwichſe
von

G. Fleetwordt in London
iſt fortwährend in unverändert beſter
Qualität zu dem billigen Preiſe von
1 u. 1 pr. Büchſe nebſt Gebrauchs-
zettel zu bekommen bei Herrn W. Für-
ſtenberg in Halle.

Ed. Oeſer in Leipzig.

Einen Lehrling wünſcht der Bäckermei-

Eine Quantität Droguerie-, Material
und Farbe-Waaren will ich, um mein La-
ger zu vermindern, billig verkaufen.

Halle, den S. Februar 1848.
J. G. Taubert,

gr. Steinſtraße Nr. 130.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen auf der Schule zu Burg-
liebenau.

Sehr guten Schellack à W 711
empfiehlt

E. L. Helm, große Steinſtraße.

Ein Laden und außerdem 2 Wohnungen,
wobei eine Parterre Wohnung, ſind zum
1. April zu beziehen Leipzigerſtr. Nr. 327.

Sardellen Heringe, delikat, aufs Pfund
ungefähr 100 Stück, das Pfund 2
bei Friedr. Wilh. Dalchow.

Reinſchmeckenden Portorico-, Domingo-,
Java und Cheribon- Kaffee empfiehlt

Auguſt Gutezeit.

Da mein Meubles Magazin jetzt eine
ſehr große Auswahl modern und gut ge-
arbeiteter Meubles, Spiegel (vorzüglich groß
in Barocke) und Polſterwaaren darbietet,
ſo erlaube ich mir daſſelbe zur gütigen
Beachtung beſtens zu empfehlen.

Wegen der in kurzer Zeit bevorſtehenden
Uebergabe meines Geſchäftes richte ich die
Bitte an Alle, die mir noch aus früheren
Jahren etwas ſchuldig ſind, dies bis zum
20. d. Mts. abzumachen ſpäter muß ich
meine Außenſtände durch die betreffenden
Gerichte einziehen laſſen.

Zörbig, im Februar 1848.
H. Stippius,

Apotheker.

Friſche Colcheſter Auſtern
erhielt C. H. Riſel.

Sonntag den 13. d. M. ladet
zum Ball hiermit ergebenſt ein

Radegaſt. W. Böning.
Ein Ziegelmeiſter, welcher über

circa 500 disponiren kann, findet ei-
nen guten Poſten nachgewieſen durch den
Maurermeiſter Lorenz in Halle.

Ein ordnungsliebender Mann, welcher
mit Pferden umzugehen verſteht, findet ſo
fort Beſchäftigung durch den Maurermei-
ſter Lorenz in Halle.

Neueſte Ballkleider, Foulard
und ſehr ſchöne Seidenzeuge be-
ſonders billig und viele verſchiedene andere
neue Artikel von der Braunſchweiger
Meſſe empfiehlt

S. M. Friedländer am Markt.

Regenſchirme
in Seide und Baumwolle verkauft, um da
mit baldigſt zu räumen, äußerſt billig

S. M. Friedländer am Markt.

7000, 2500, 1500, 1000, 800, 500,
100 ſind auszuleihen durch den Aktuar
Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh S Uhr wurde meine Frau,
Caroline geb. Stephan, von einem
muntern Knaben zwar ſchwer, jedoch glück
lich entkunden.

Wallwitz, d. 6. Febr. 1848.
C. Ehrlich, Cantor.

Enutbindungs- Anzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr wurde meine

liebe Frau, Emilie geb. Fritſche, von
einem geſunden Töchterchen glücklich und

ſchnell entbunden.
Gödewitz bei Salzmünde,

Heinrich Kretſchmann.
F. A, Hering.men. Halle, Brüderſtraße Nr. 221.

Gehbauerſche Buchdruckerei.

am 6. Februar 1848.
Ed. Tippel, Lehrer.e
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Deutſchland.
Merſeburg. Dem Domainen-Rentmeiſter Hoffmei-

ſt er in Eckartsberga iſt nach dem Abgange des Domainenraths
Rieck zu Sangerhauſen die Verwaltung des Königl. Rentamts
und der Königl. Forſtkaſſe alldauübertragen der Lieutenant a. D.
v. Bismark aber zum Domamnen-Rentmeiſter in Eckerts-
berga ernannt und ihm die Verwaltung des vereinigten Kö-
nigl. Rentamts Eckartsberga- Naumburg nebſt der Forſt
Unterreceptur Eckartsberga anvertraut worden.

Zu der erledigten Stelle eines Adjunctus ministerii an
der Schloß- und Domkirche zu Merſeburg iſt der bisherige
Predigtamtscandidat Chriſtian Carl Weiß berufen und von
dem Königl. Conſiſtorium beſtätigt worden.

Die evangeliſche Pfarrſtelle in Gorsleben Dioces Hel-
drungen, iſt durch den am 27. Nov. v. J. erfolgten Tod
des Pfarrers Carl Friedrich Schulze erledigt.

Zu der durch die Emeritirung des Pfarrers Opitz er-
ledigten evangeliſchen Pfarradjunctenſtelle in Hirſchfeld, Dio
ces Elſterwerda, iſt der bisherige Predigtamtscandidat Carl
Auguſt Dächſel mit der Hoffnung auf Nachfolge im Pfarr-
amte berufen und von dem Koönigl. Conſiſtorium beſtätigt
worden.

Der Paſtor emerit. Helfer in Altranſtädt, Ephorie
Lutzen iſt am 14. Dec. v. J. geſtorben.

Die Oberpfarrſtelle zu Schwanebeck iſt durch den am
2. Nov. v. J. erfolgten Tod des Oberpredigers Sickel er-
ledigt.Der Superintendent emerit. und Oberpfarrer ad St.

Jacobi in Sangerhauſen Dr. Fiſcher, iſt am 22. Decbr.
v. J. im 79ſten Lebensjahre verſtorben.

Die Pfarrſtelle zu St. Johannis in Quedlinburg wird
in Kurzem durch den Abgang des zum Jnſpector der rhei-
niſchen Miſſionsanſtalt berufenen Paſtors Wall mann er-
ledigt.Die durch die Emeritirung des Pfarrers Stoörmer
erledigte evangeliſche Pfarr-Adjunctenſtelle in Buchel, Dioö
ces Heldrungen, iſt dem bisherigen Pfarrer in Nordhauſen,
Carl Eduard Burchardi, mit der Zuſicherung der Nach
folge im Pfarramte verliehen worden.

Der Diaconus emeritus M. Karl Friedrich Franke in
Sangerhauſen iſt am 3. Jan. d. J. geſtorben.

Der Diaconus an der Stadtkirche zu Alsleben a. d. S.,
Friedrich Gottfried Peter Schaper, iſt am 6. Jan. d. J.
geſtorben.

Die durch die Emeritirung des Pfarrers Nett mann
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in Eilenſtedt, Dioöces An-
derbeck (Schlanſtedt) iſt dem bisherigen Pfarrer in Nien-
hagen Georg Chriſtoph Heinrich Zabel von dem Koönigl.
Conſiſtorium verliehen worden.

Zu der durch die Weiterbefoörderung des Pfarradjuncten
Ahlfeld erledigten evangeliſchen erſten Predigerſtetle an
der Domkirche zu Dorf-Alsleben, Dioöces Coöoönnern, iſt der
bisherige Kaplan Schubring in Worlitz berufen und von
dem Königl. Conſiſtorium beſtätigt worden.

Naumburg. Dem Ober-Landesgerichts- und Kreis-
Juſtizrath v. Weißenborn zu Erfurt iſt die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte unter Berleihung des Cha-
rakters als Geheimer Juſtizrath den 17. October v. J.
Allerhöchſt erheilt und an deſſen Stelle der Land und
Stadtgerichts Director Geh. Juſtizrath v. Brauchitſch

in Erfurt mittelſt Allerhoöchſt vollzogener Beſtallung vom
8. Dec. v. J. zum Kreis Juſtizrath fur den Erfurter Kreis
ernannt;

der Land u. Stadtgerichtsrath Friedrich Curt Schmidt
zu Schleuſingen iſt den 29. Nov. v. J. zum Director des
Land und Stadtgerichts zu Filehne,

der Ober Landesgerichts Aſſeſſor Heinrich Chriſtoph
Stecher in Halle iſt den 27. Nov. v. J. zum Land und
Stadtgerichtsrath Allerhöchſt ernannt;

dem hieſigen Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Pleſch iſt
eine etatsmäßige Aſſeſſorſtelle bei dem Land und Stadt
gerichte zu Schneidemuhl den 20. Auguſt v. J. verliehen;

die hieſigen OberLandesgerichts-Referendarien Karl
Friedrich Auguſt v. Koch und Rudolph Ferdinand Auguſt
Körner ſind den 14. Dec. v. J. zu Ober-Landesgerichts
Aſſeſſoren hierſelbſt ernannt;

dem Juſtiz-Commiſſar und Notar Geißler zu Bit-
terfeld iſt den 22. Nov. v. J. die Verlegung ſeines Wohn-
ſitzes nach Zörbig unter Beibehaltung des bisherigen amt-
lichen Wirkungskreiſes geſtattet;

dem Ober-Landesgerichts Aſſeſſor Glaſewald iſt die
Verwaltung der Patrimonialgerichte zu Altranſtedt, Doölkau,
Guünthersdorf und Kotzſchlitz, zu Zitzſchen und zu Doöhlen
den 24. Decbr. v. J. uübertragen;

dem Patrimonialrichter, Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor
Herrmann Schulze zu Delitzſch iſt die Verwaltung des
Patrimonialgerichts zu Lehelitz den Drewree v. J

17. December
dem Patrimonialrichter Karl Bernhard Kuchler zu

Nebra iſt den e v. J. die V lt der Pa-I7. December J die Verwaltung der Pa-
trimonialgerichte zu Gleina, Nebra und Birckigt,

dem Patrimonialrichter Heinrich Auguſt Wittig in
Zeitz iſt die Verwaltung des Patrimonialgerichts zu Neu

18. NovemberL 5 emuühl den r Sereuder mit uübertragen.

Kiel, d. 4. Febr. Einige hoffen, daß durch die An-
ordnung des Königl. Patents vom 28. Januar die Löſung
der vieljahrigen Staatswirren mit Dänemark gelingen wer
de; Andere und wohl die groößere Zahl betrachten die ein
geleitete Weiſe der Ausgleichung mit Mißtrauen. Von An
fang an ſchien es bedenklich, durch Abgeordnete der Her-
zogthümer an der Berathung eines Geſammt Staats Ent-
wurfs Theil nehmen zu laſſen, indem nach dem veroffent-
lichten Patente, ziemlich wahrſcheinlich die Anerkennung der
Staaten-Eigenſchaft der Herzogthumer fehlen wird. Doch
hat die Befurchtung, daß bei Ablehnung der Wahlen von
Seiten der patriotiſchen Stände, durch die ſich abſondern-
den Vertreter des noördlichen Schleswigs und vielleicht Flens-
burgs, Minoritäts- Wahlen zu Stande kommen mochten,
der Anſicht Beifall verſchafft, daß man, wie angeordnet,
zur Wahl ſchreiten mußte, aber mit dem Vorbehalte, daß
der Verfaſſungs- Entwurf vor ſeiner Erhebung zum Geſetz
den Provinzialſtänden, gemäß der geſetzlichen Anordnung
dieſer Jnſtitution von 1831 und 1834, vorgelegt werden
wurde, und daß die Abgeordneten nur an Berathungen
auf der Baſis der Anerkennung der ſtaatlichen Qualität
der Herzogthümer Schleswig Holſteins Theil nähmen, ſo
wie gegen jede Ueberzriffe in die Staatsrechte der Herzog
thumer proteſtirten.
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Vermiſchtes.
Breslau, d. 5. Februar. Aus dem Hirſchberger

Thale ſchreibt man: Am 28. v. M. wüthete des Morgens
ein Sturm, wie wir ihn in ſolcher Heftigkeit hier lange
nicht beobachtet haben. Es iſt an Dächern und Bäumen
beträchtlicher Schaden angerichtet worden, und auf der
Straße zwiſchen Erdmannsdorf und Hirſchberg raſte der
Sturm mit ſolcher Wuth, daß der nach Schmiedeberg ge
hende Poſtwagen umgeworfen wurde und durch ein Paar
herbeigeholte Schlitten erſetzt werden mußte; Schaden ha-
ben die Paſſagiere dabei jedoch nicht genommen. Der
Sturmwind der am 31. aus Oſt-Sud-Oſt wehte, hat die
Gegend von Alt-Raudten mit einer neuen Naturerſcheinung
überraſcht. Es zeigte ſich am beſagten Tage der Schnee
mit einem Ueberzuge, der je nach der Dichtigkeit des An-
fluges vom Aſchgrauen ins Ockergelbe uberging, bedeckt,
und es hat ſich aus der Unterſuchung ergeben, daß jene Ge
gend ein ſogenannter Aſchenregen getroffen hat, nur iſt noch
die Frage, ob die Aſche vegetabiliſchen oder mineralogiſchen
Urſprungs ſei. Nach hier in Breslau angeſtellten Unter
ſuchungen ſind in dem vom Sturme mitgefuhrten Staube
Jnfuſorien enthalten geweſen.

Stadt- Theater in Halle.
Dienstag, den 8. Februar. Zum Benefiz für Fräu-

lein Freitag: König René's Tochter und der Börſen-
ſchwindel“. Einen größeren Kontraſt, als dieſe beiden Stücke,
konnte man ſich kaum denken das erſte durchweht die höchſte
Poeſie, das zweite auf Ehre! Jch bin reich, bei Gott, ich
heiße Goldſchmidt ein ganz anderer Geiſt. Denke man
ſich bei dieſem Stücke, daß unſere Darſteller, beſonders Herr
Brée, Herr Heller und die Benefiziantin, auch Herr
Klotz, das nicht geleiſtet hätten, was ſie geleiſtet haben es
wäre zum Sterben langweilig geweſen. Einige Anſpielungen
auf Zeitumſtände und Tagesfragen, und einige nicht üble Ex
tempo's über Lokalverhältniſſe verfehlten nicht allgemeine Hei-
terkeit zu erregen.

König René's Tochter iſt eine ſo zart poetiſche Dich-
tung die Fabel eine ſo wunderbar phantaſtiſche, daß ſich die
Vollendung harmoniſch bis auf die kleinſten Aeußerlichkeiten er
ſtrecken muß, damit das Ganze wie ein Traum vorüberſchwebe.
Dieſe Vollendung, die die größten Bühnen kaum erreichen,
konnte man auf unſerer Bühne natürlich nicht verlangen und
erwarten. Um ſie zu erreichen iſt es zunächſt Aufgabe für
die Darſteller, das lyriſche Element mit dem dramatiſchen zu
vereinen. Der Geiſt der Dichtung iſt ein lyriſcher, dieſem muß
jeder einzelne in ſeiner Darſtellung entſprechen ohne doch von
ſeinem dramatiſchen Charakter abzuweichen. Haben ſich alſo einige
Darſteller deren Charaktere mehr lyriſch ſind, wie Jolanthe,
Triſtan, Ebn Jahia, nur zu hüten, daß ſie, hingeriſſen
von dem lyriſchen Schwunge, den Charakter nie vergeſſen, ſo
müſſen die andern, deren Charaktere mehr dramatiſch find, dieſe
der Lyrik anpaſſen. Wie dies auszuführen, würden wir gern
im Einzelnen nachweiſen, gern nachweiſen, wie es den Dar
ſtellern gelungen. Einzelnes aber nur herauszuheben, würde
wenig nützen, und alle Charaktere im Einzelnen durchzuneh
men, würde der Raum nicht geſtatten. N

Vereinigte Gemeinde.
Den 13. Febr. Sonntagsfeier früh 9 Uhr. Prediger Gieſe.

Freie Gemeinde.
Morgen, Freitag, Abends 79 Uhr Verſammlung.

(Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag.)
Der Vorſtand.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 8. Februar.

3f.Brief. Geld. Zf.Brief. Geld.St. SchuldSch. 3 921 915, Pomm. Pfnudbr. 31 92*
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 94 93Scheine. 92 92 Schlefiſche do. 3 096Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 881 88 rant. do. 31 3
Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 1082Obligat. 31 91 nWſtpr. Pfandbr. 31 90 8958 FFrdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 11090 And. Goldm. à

do. do. 3 5 Thlr. u 11Oſtpr. Pfandbr. 31 96 952 Disconto 4
Eiſenbahn- Actien.

Volleing. Z3f. Zf.Amſt. Rott. 4 do. Pr. OblArnh. Utr. 4 OSchl. Lt. B. 3 98 excl. Div. G.
Brl. Anhalt. 4 114 bz. u G. Potsd. Mgd. 4 90 B.
do. do. P. Obl. 4 do. Pr. B. 4 921 bz.Berl. Hamb. 4 991 B. 99 bz. do. Pr. A. B. 5 10187, bz.
do. P. Obl. 42 100 bz. u. G. Rhein. Stm. 4 848/, bz. u. G.

Brl. Stettin. 4 110, G. do. P. Obl. 4
Bonn Köln. 5 do. St. Pr..Bresl. Freib. 4 do. v. St. gar. 3
do. do. P. Obl.. 4 Sächſ. Bair. 4 90 B.Chemn. Riſa 4 Sag.-Glog. 4Köln Mind. 3/,93 bz. do. P. Obl. 4
do. Pr. Obl. 4* 98 bz. u. G do. do. 507 zu machen.

Cöth. Bernb. 4 t.-Vohw. 4 65 B.Cr. Ob. Schl. 4 63 G do. P. Obl.) 5 99 B.
Dresd. Görl. 4 Thüringer. 4 79 bz. u. B.Düſſ. Elberf. 4 W.B. C.-0. 4do. do. P. Obl. 4 do. P. Obl. 5 102 B.
Gloggnitz. 4 Zarsk. Selo 67 B.Hmb. Bergd. 4 77Kiel-Alton. 4 108/, G. excl. Div.] Quittungs 8
Leipz. Dresd. 4 Bogen.Löb. Zittau. e M a 4Magd. Hlbſt. 4 118 B. JMagd. Leipz. 4 Tach. Maſtr. 30 73 B.
do. P. Obl.. 4 Berg. Märk. 70 76 B.Mecklenburg. 4 49 B. Berl. Anh. B. 45 107 G.

N. Schl. Mk. 31 86* bz. u. G. WBeyxb. Ludwh. 70
do. P. Obl. 4 94 B. 932 G. WBrieg-Neiſſe. 90 a
do. P. Obl. 5 102 bz. o. Thür. B. 20
d. III. Serie 5 101 bz. u. G. Magd. Witt. 60 71 a 70 bz. u. B.

Nrdb. K. Fd. 4 Nordb. F. W. 75 565/, bz. u. G.
OSchl. Lt. a. 3 103 G. Starg. Poſ. 80 82 B.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg rn 7. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen s Gerſte 37 38Roggen 38 42 e Hafer 23 26
Nordhauſen den 5. Februar.

Weizen 1 24 A. bis 2 6 MRoggen 1 16 1 e 20Gerſte 12 r 17Hafer 6 25 29Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 12

Getreidebericht. Berlin, den 8. Februar.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 56—60
Roggen loco neuer 38--41

pr. April Mai 39
Hafer 48,/52pfd. 25--27

48pfd. pr. Frühjahr 24 24 f.
Gerſte 38—40
Rüböl loco 111 G.

Febr. März 118
April Mai 11

Spiritus loco 19
Frühjahr 20

G 39 30
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Waſſerſtand der Saale bei
am 8. Februar Abends 6 Uhr am Unterpegel 9
am 9. Februar Morgens 6 Uhr am Unterpegel 9

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Februar: 15 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9.

Hr. Landrath v. Kroſigk a. Hohenerxleben.
Hr. Partik. Hollmann

Kronprinzene Gutsbe v. Buſch a. Brandenburg.
a. Trieſt. Hr. Maler Feiſt a. Munchen.
Herzberg a. Lyon, Hüber a. Mainz, Meyer a. Berlin, Tölken

Hr. OAmtm. Handt a. Farnſtedt. rKaufl. Müller a. Berlin, Lederer a. Wien, Stephan a. Muhl-
hauſen Kramer a. Bremen, Doring a. Kaſſel, Simon a. Ham-

a. Bremen.
Stadt Zürich

burg Meyer a. Frankfurt.
Goldnen Ring:

a. Dornſtedt.

Halle

Hr. Prediger Heine a. Beina.
Hr. Gutsbeſ. Eiſengraber a.

7

Engliſcher Hof:
uß Zoll.uß 4 Zoll. a. Schwerin.mer a. Weimar.

a. Suhl.
Goldnen Löwen

Februar.

Die Hrrn. Kaufl. Schwarzen Bär
Goldne Kugel:

Die Hrrn.

Barmen.

Hr. Cand. Heine ur EiſenbahnOberreinsdorf. Die 3

Bekanntmachun
Bekanntmachung-

Am 29. Nov. v. J. hat hierſelbſt ein
Packet H. St. Halle ſignirt und 1
ſchwer, von München abzgeſendet, gefehlt.
Daſſelbe hat in Weißenfels auf den
Dampfwagen übergehen ſollen, und es ſte-
het zu vermuthen, daß das Packet zwiſchen
Weißenfels und Halle verloren gegan-
gen oder entwendet worden iſt.

Jn dem gedachten Packete haben ſich
nach Angabe des Herrn Abſenders befunden

1) Zwei Oelgemälde, und zwar: Das
Schloß Montane im Etſchthale und
das Schloß Matzen im Jnnthale

2) eine ſilberne Tauf Medaille in Etui,
und

3) Vier Briefe, wovon nur einer verſie
gelt war.

Dem Herrn Empfänger iſt an Herbeiſchaf-
fung dieſes Packetes vie gelegen, und be
abſichtigt derſelbe daher Demjenigen, der
ſolche Nachweiſung beibingt, daß der ge
ſammte Jnhalt des Packts darnach herbei-
geſchafft werden kann, eine Belohnung von
5 A zu ertheilen, was hierdurch bekannt
gemacht wird.

Desfallſige Anzeigen ſüd an das Ober-
Poſt-Amt zu richten.

Halle, den 7. Februar 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel

Hrrn. Kaufl. Sendemann u. Hoöfner a. Leipzig.

gen.

Den von dem Stättegeb-Entrepreneur
Fehling in der Beilage zi Nr. 31 des
Couriers vom 7. d. M. angekündigten
namentlich auch ſofortigen
und Wagenverkauf widerrufe
ich auf Grund eines Notarits Vertrages
vom 10. April 1847 nicht ur, ſondern
erkläre auch jedes desfallſige Kaufgeſchäft
als ungültig. Ueber die Vlgen dieſer
voreiligen und um mich ſcéonend aus-

wie v

zudrücken vertragsrechtswidigen Hand

Die Hrrn. Kaufl. Hemming a.
Baier a. Elberfeld, Willin

Hr. Prof.
gutsbeſ. Baron v. Beuren a. Wittenberg.

Benshauſen,
a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Lippert

ulbert a. Berlin. Hr. Gaſtw. Dor
Hr. Jnſp. Splieth a. Stralſund. Hr. Ritter

Hr. Fabrik. Jung

v Die Hrrnu. Kauft. Müller a. Leipzig, v. Hochfeld a. Würzburg, Schleiner a. Zeuditz. Hr. Deten afchte

Breslau. Hr. Fabrik. Stiehl a. Braunſchweig.
Stadt Hamburg: Hr. Hofrath Steinbrecht a. Tangermunde. Die

Hrrn. Kaufl. Hoffmann u. Kreißner a. Berlin, Albers a. Ham
burg, Klein a. Stuttgart, Amelung a. Ereuznach.

t Hr. Gaſtw. Ziegler u. Hr. Kellner Hubſcher a.
Weimar. Hr. Kaufm. Oſtermann a. Minden.

Bonn gebe Wanne rnann a. Ziſchelberg. Hr. Kunſtreiter Richter a. Paris. Hr.Muſik Dir. Hebenſtreit a. Amſterdam. 4
Hr. Pfarrer

Hr. Faärber Becker a.
Die Hrrn. Kaußi. Lewin a. Meſeritz, Eichardt a.Bielefeld, Jaäger a. Elberfeld. re

Hr. Prediger Ecke a. Annaburg.
Kaufl. Lehner u. Reiher a. Leipzig, Schaar u. Klein a. Mag

Die Hrrn.
deburg.
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lungsweiſe werde ich zu ſeiner Zeit den
Urtelsſpruch zu meiner Rechtfertigung ver
öffentlichen.

Eulenſpiegel ſagte:
gut.

Eilen thut nicht
W. Feld mann.

Penſionat zu Halle a/S.
Jn mein Penſionat für Knaben, welche

die Schulen der Fr. St. beſuchen können
zu Oſtern d. J. noch drei Knaben aufge
nommen werden. Eltern, welche mir ihre
Söhne anzuvertrauen geneigt ſind, wollen
gefälligſt bald mit mir in Unterhandlung
treten.

Grotjan, Cand. d. Pr.-A. und
Lehrer am W., Lange Gaſſe Nr. 1967 a.

Es iſt mir ſeit dem 3. d. M. ein Hüh-
nerhund abhanden gekommen; ſelbiger iſt
von Farbe braun, der untere Theil der
Läufte weiß, weiße Bleſſe, hört auf den
Namen Caro.

Es wird daher derjenige, welchem er zu
gelaufen iſt, gebeten, ſelbigen gegen Erſtat-
tung der Futterkoſten und gute Belohnung
an Unterzeichneten zu überbringen.

Hohenthurm, den 7. Februar 1848.
Hennig, Revierjäger.

Am Z. Februar ſind folgende Hengſte
zur Beſchälung nach Beiderſee gekom-
men:
1) Franconi, braun, großer Stern,

beide Hinterfüße weiß, 5 Jahr alt, 5
Fuß S Zoll groß, vom »Pindar« und
»Jeſſoniec, deckt zu 2 Sprunggeld

2) Sultan, Rappe, Stern, ſchmale
ſchiefe Bläſſe, Schnippe, v. h. Ballen
u. l. h. Fuß hoch, weiß, 15 Jahr alt,
5 Fuß 41 Zoll groß, vom Abgar«
und »Sodac;

3) Selim, Fuchs, Stern, beide Hin
terfeſſel weiß, 8 Jahr, 5 Fuß 2! Zoll,
vom 2Hamilton« und »Sivillec.

V

Stadttheater.
Donnerstag d. 10. Februar: Die Liebe

auf dem Lande. Dazu: Der Pa-
riſer Taugenichts. Frau Moltke
vom Großherzogl. Hoftheater zu Olden-
burg die Margarethe und den
Louis als Gaſt.

Freitag den 11. Febr.: Ein Stündchen
in der Schule.

Sonntag den 13. Febr.: Zum 12ten und
letzten Male: Dorf und Stadt.

Starken geräucherten Lachs, ma-
rinirten Lachs, friſchen ruſſiſchen
und Hamburger Caviar, ausge-
ſucht große Lüneburger Neun-
augen à Stück 2 und 2 pom-
merſche Neungaugen, à Stück 1
in Schocken billiger, Hamburger ger.Lachsheringe, neue Brab. Sar-
dellen und marin. Heringe empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Neue Meſſinger Apfelſinen
und Citronen, neue Feigen, Dat-
teln, neue Schaalmandeln und
Traubenroſinen, italieniſche Ma-
ronen erhielt G. Goldſchmidt.

Sehr fette große Limburger und
baierſche Sahnenkäſe à Stück 6
bis 8 ſehr fetten Schweizerkäſe,
Kräuter- und Parmeſan-Käſe em-
pfiehlt G. Goldſchmidt.

Einen Poſten neue holl. Heringe,
ſehr fett, weich und weiß, wie ich ſolche
ſeit längerer Zeit nicht hatte, empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Häuſer, Gaſthöfe, Schenkwirthſchaften,
bezügl. zu 1000 bis 15,000 hat im
Auftrage zu verkaufen Linn in Halle,
Nr. 1386.



Die Goldberger'ſchen
galvanoeleetriſchen

heumatismus Ketten
betreffend.

Vielfache Verwechſelungen veranlaſſen mich zu der Erklärung daß meine eigenthümlich conſtruirten galvanoelectriſchen
Rheumatismus- Ketten weder ihrer Form noch ihrem Weſen nach irgendwie eine Aehnlichkeit mit den ſogenannten »Rheu
matismus-Amulettens oder »Ableiterng haben, und daß dieſelben in Halle nur bei Herrn Franz Laage, ſowie in Als-
leben bei Herrn Rathmann F. G. Meiſe, in Eisleben bei Herrn Anton Wieſe, in Merſeburg bei Herrn
Louis Garcke und in Wettin bei Herrn Theodor Schreiber zu den Fabrikpreiſen vorräthig ſind.

J. T. Goldberger in Tarnowitz, im Oberschles. Bergbezirl.
Fabrik von galvano-electriſchen Apparaten.

lz kauf.zu l Auctionirre er eines vollſtändigen lebenden u. todten Wirthſchafts-700 750 Klafter Reishol Sim W Nee ſtehet Termin Jnventarinms.
auf Wegen Abgabe der bisherigen Pachtung werde ich, folge Auftrags des Heern

Mittwoch den 16. Februar d. J. Amtsverwalter Oemler, im Gute M 36. zu Burg-Oerner
Vormittags 10 Uhr, Montag den A. Februar d. J.,

und zum Verkauf von von früh 9 Uhr ab,circa 120 130 eſchenen, buchenen, rü- 10 Stück ſtarke Pferde, (wobei zwei gut eingefahrene junge Wagen Pferde und ein
ſternen, birkenen, erlenen und eiche- Reit-Pferd),
nen Klötzen und von 40 Schock 20 Stück milchende Kühe und hochtragende Ferſen, (hieſiger und oldenburger Ragçe),

Reifen ſowie einen 21 jährigen Zucht Bullen,auf Donnerstag den 17. Februar er. 2 bis 300 Stück güſte Schaafe und Hammel (junges, geſundes und wollreiches Vieh),
Vormittags 10 Uhr 4 vollſtändige ſtarke Ackerwagen, größtentheils um und mit eſſernen Achſen

im diesjährigen Schlage an der Delitzſcher 5 complette Pflüge, 2 Exſtirpators, Eggen, Walzen, Pfäadegeſchirr, ein großes
Straße an der ſogenannten Trobiegke an, Sumpf-Faß,
wozu Kaufluſtige hierdurch mit dem Be 1 Getraide-Reinigungsmaſchine und andere derartige Wirthſchafts-Sachen, auch 2
merken eingeladen werden, daß das Holz Kutſchen, 1 Stuhlwagen, Rennſchlitten, Laſt und Eggeſchlitten, ſowie eine
der Herr Förſter Romanus einige Tage bedeutende Partie Esparſette, Kleeheu c.
vor dem Termine auf Erfordern vorzeigen meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkaufen.

wird. Hettſtädt, den 31. Januar 1848.Zöckeritz, den 3. Februar 1848. Heddrich, Kreis-Auctons Commiſſarius.
Der Königl. Oberförſter Sv. Schütz. Einem in und auswärtigen geehrten Publikum empfehle ich meine neu begründete

Lithographie und Steindruckerei
in Schkeuditz bei Leipzig,

und verſichere bei allen mir zu Theil werdenden Aufträgen die billigſte und prompteſte
Bedienung. Auch ſind ſtets die gangbarſten, in dieſes Faqh einſchlagenden Artikel bei

Jn dem herrſchaftlichen Holze zu Lo
dersleben bei Querfurt ſollen auf
den Montag als den 14. d. Monats früh
9 Uhr eine Quantität Nutz- und Brenn-o als e un c mir vorrähig. Adolph Vogel.

Eichene Knüppelklaftern, Ein Lithograph, im Schriftfach geübt, kann zu Oſtern placirt werden Proben
Abraumwellen, ſeiner Arbeit werden franco erbeten. Auch kann zugleich jetzt oder zu Oſtern, ein
Buſchwellen, eichene und haſelne, Lehrling, welcher die erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, eintreten.

Hordpfähle, Adolph Vogel in Schkeuditz.Baumpfähle und
im Gaſhere dern ben nen Virſch zu Concert auf dem Rathskeller
Lodersleben gegen gleich baare Zahlung heute, Donnerstag den 10. d. M. von der Tyroler Sänger-Familie Kilian,
verſteigert werden. welche dazu recht höflichſt einladet. Anfang halb S Uhr.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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